
Smoke Sauna Sisterhood 

Filmkritik Thurgau Kultur 

Mit authentischer Stimme verwebt der Film weibliche Schmerz- und 

Lebenserfahrungen mit einer Schutzschicht aus Materialien der Natur: Holz, 

Hitze und Birkenzweige. 

 

In einer Hütte tief im schneebedeckten Wald treffen sich Frauen aller 

Altersgruppen und Gesellschaftsschichten zum gemeinsamen Saunieren. 

Mit den Hüllen fallen Tabus. Sanfte Stimmen flüstern unausgesprochene 

Ängste und leidvolle Erkenntnisse in das schützende Dunkel der 

dampferfüllten Sauna. Aufgefangen vom leisen Zuhören ihrer Gefährtinnen 

berichten die Frauen von ersten Liebschaften, aber auch von sexuellen 

Übergriffen und unerträglichen Geburtsschmerzen. Dieses transformative 

Ritual begleitet Filmemacherin Anna Hints in "Smoke Sauna Sisterhood.  

Der in seiner Intimität fast mystische Dokumentarfilm zeigt Frauen nicht, wie 

sie sind, sondern in ihrem Werden, erzählt von jenen Veränderungen, die 

sich in das Leben und den Körper einer Frau einschreiben. Dank tiefer 

Empathie und Menschlichkeit gelingt ein ungeschönter und dennoch immer 

extrem fokussierter Blick ins Innere der Rauchsaunen – einer Tradition, die 

von der Unesco zum immateriellen Kulturerbe der Menschheit erklärt wurde. 



Mit authentischer Stimme verwebt der Film weibliche Schmerz- und 

Lebenserfahrungen mit einer Schutzschicht aus Materialien der Natur: Holz, 

Hitze und Birkenzweige sind die Koordinaten in diesem archaisch-

zauberhaften Film, der genießerisch dabei zuschaut, wie Gemeinschaft 

entstehen kann, solange nur ein gemeinsamer Raum zur Verfügung steht. 

"Smoke Sauna Sisterhood" erinnert in seiner Optik an klassische Vermeer- 

oder Rembrandt-Gemälde und macht die heilende Wirkung femininer 

Solidarität spürbar. Auf dem Sundance Film Festival wurde Anna Hints mit 

dem Preis für die Beste Regie in der Reihe „World Cinema Documentary“ 

ausgezeichnet. 

 

 


